
In memori1am Wiılhelm Maurer

Von Gerhard Müller

Es WAar die Schule arl Holls, die zwischen 1930 un:! 970 die Lutherforschung
1n Deutschland vorwiegend bestimmt hat 7u ihr gehörte Wilheim Maurer
nicht. Insotern WarTl ein »Außenseiter«, der seinen eigenen Weg SIn sich
auch nicht stark VO  w} Sekundärliteratur ablenken ließ, sondern immer
wieder mınut1iOöser Quellenarbeit zurückkehrte.

In Kassel als Sohn eines Postbeamten !} Maı 1900 geboren, studierte CF
Ww1e se1ın Jungerer Bruder Theologie, und ZWal VOLL 1919 ıs 1023 in Marburg.
Se1in Lehrer wurde Heinrich Hermelink, den sich dankbar bis seinem
Lebensende erinnerte. ach dem ersten theologischen Examen wurde Maurer
1n Marburg Vikar un: gleichzeitig Assıstent Theologischen Semi1inar und
epeten der Stipendiatenanstalt, 1926 Pfarrer 1n Michelbach un:! 1937 1n
Caldern, beide 1 Kreılis Marburg gelegen. 1926 wurde mıiıt »Ausgang der
Aufklärung, dargestellt theologischen un: religiösen Leben 1n Hessen-
Kassel 11780-1810)« promovıIert. 1928 tolgte die Habilitation für Kirchenge-
schichte mıi1t einer Fortsetzung selner Dıissertation. Beide Bände erschienen
1930 in Gielßen) dem Tıtel »Aufklärung, Idealismus un Restauration:
Studien FA Kirchen- un Geistesgeschichte 1n besonderer Beziehung auf
Kurhessen«. Der Schwerpunkt seiner Forschungen lag also auf der LCUCICN

Kirchengeschichte.
ber schon früh deutete sich auch se1n Interesse für die Reformationszeit

Seine ersten Autfsätze dem Verständnis der Kontirmation 1n Hessen
und Franz Lambert VOIL Avıgnon gewidmet, einem der ersten Theologen der
Marburger Unı1versıiıtat. Die Forschungen Z 16 und ZU I9 Jahrhundert
verbindet demnach ihre territoriale Ausrichtung. Maurer wurde 1n den drei({S$i-
SCI JahrenZ führenden hessischen Kirchenhistoriker un AT Sprecher der
oberhessischen Lutheraner. Seiıne Hinwendung Z1T Bekennenden Kirche
wurde mi1t der Verweıigerung der Ernennung des Privatdozenten ZUF aqaußer-
planmäßigen Proftessor bestratt. Gleichwohl kam CT neben seiner pfarramtli-
chen Arbeit treu se1iner akademischen Lehrtätigkeit ach
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Seine Forschungsschwerpunkte erweıterten sich rasch. Er schriebh ber »[Jas
Verhältnis des Staates ZUTI Kirche ach humanistischer Anschauung, VOI-

nehmlich bei Erasmus« (Gießen 1930 oder ber die Gegenreformation 1
Band des „Handbuchs der Kirchengeschichte für Studierende« TÜ LO31
Hınzu kamen dogmengeschichtliche Fragestellungen und kirchenrechtliche
Probleme. Nur seinem stupenden Fleiß WAarTl 6S möglich, neben der kirchlichen
Tätigkeit viele eıtrage Z Forschung auf sechr unterschiedlichen Gebieten
vorzulegen un gewissenhaft die alkademische Lehrtätigkeit wahrzunehmen.

1938 wurde Wilhelm Maurer VO Pfarramt beurlaubt und VO  > der Deut-
schen Forschungsgemeinschaft mıiıt der Herausgabe der »Deutschen Bıogra-
phie der Reformationszeit« beauftragt, die Lieferung vorlegen
konnte (L O4! Vom August 19739 bis au Januar 1940 Wäarl ß eingezogen
bereits VO  a August 1918 bis Februar 1919 hatte der völlig Unsoldatische die
Unitorm anzıehen mussen. Von 1940 bis 1943 verwaltete 4er verwalste
Pfarrstellen mi1t zehn Gemeinden 1n der ahe VO  } Marburg un:! Vertrat
se1ner Fakultät den Ordinarius für Kirchengeschichte, der Wehrmachtspfarrer
War 943 hıs 45 mufte Maurer nochmals Soldat werden. Er ahm dabei

mi1t W anl immer CS g1Ng, w1idmete sich seinen Studien.
Im Sommer 1945 wurde DA außerplanmäßigen Professor ernannt un

betätigte sich VO  =) Anfang e1ım Neuautfbau der Evangelischen Kirche VO  z

Kurhessen-Waldeck. 1949 wurde deren erster Propst für Oberhessen un!
Schmalkalden. Er siedelte ach Marburg über, Was CS ihm erleichterte, se1ne
akademische Lehrtätigkeit wahrzunehmen. Seine stark gegliederten dogmen-
geschichtlichen Vorlesungen, se1ine lebendigen kirchengeschichtlichen Sem1-
aAIiCc un Vorlesungen un nıcht zuletzt se1ne territorialgeschichtlichen Lehr-
veranstaltungen erfreuten sich großer Beliebtheit, zumal sich der verheiratete,
kinderlose Kirchenmann un Gelehrte auch 5d11Z ungewöhnlich Intens1v
se1ne Studenten kümmerte. 1951 wurde ach Erlangen beruten, und ZW al

als Extraordinarius, aber wurde bald persönlicher Ordinarius un schlie(-
ich wurde sSe1N Lehrstuhl 1n einen ordentlichen umgewandelt. Dem Hessen
ist dieser Wechsel nicht leicht geworden, mußflte se1ine territorialgeschichtli-
chen Forschungen un Pläne doch aufgeben.

Jetzt trat mehr un mehr die Reformationsgeschichte 1n den Mittelpunkt
se1lner Forschungen. Bereıits 1950 Wal CF 1ın einem Autsatz der rage ach der
»Einheit der Theologie Luthers« nachgegangen. Zwel Jahre spater führte G7

se1ne rwagungen fort dem Aäitel »DIe Antänge VO  . Luthers Theologie:
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eine rage die lutherische Kirche«. Er stellte 3 wät die These auf, da{ß Luther
VO  = seinem Christusverständnis her gedeutet werden musse. Hatten oll un:
selne Schüler Luthers Gotteslehre 1n den Mittelpunkt gestellt, behauptete
Maurer IU  J da{ß Luthers Theologie als »Mysterientheologie« verstehen sel,
un Z WAal als das Geheimnis der Menschwerdung (:ottes 1ın Jesus Christus. DIie
Zweinaturenlehre sSE1 der Ausgangspunkt VO  a} Luthers reformatorischer 'heo-
logie, W1e sS1e etwa 1mM Rechtfertigungsverständnis formuliert worden sSe1 idie
Diskussion den Zeitpunkt des Turmerlebnisses des Jungen Luther
berührte in aum [J)as methodische Problem hielt für wesentlich gewich-
tıger als e1in biographisches Datum Maurer, der sich 1mM Grundverständnis der
Theologie Luthers nicht weıt VO  . Erich Seeberg enttfernt sah, hne dessen
idealistischen Hintergrund teilen, hat natürlich Widerspruch erfahren.
ber das hinderte ihn nicht, immer wieder auf die Bedeutung Jesu für Luthers
Theologie verwelısen un! den Zusammenhang zwischen dessen Exegese
un seinen populären Schritten aufzuzeigen, W1e CS vorbildlich iın seiner
Studie »YOnN der Freiheit eines Christenmenschen« IGO 1949] hat

Der Lutheraner Maurer beschäftigte sich zunehmend auch mi1t Melan
chthon und dem Problem des Zusammenhangs un: der Differenz zwischen
Humanısmus un: Reformation. Seine »Melanchthon-Studien« (GU 1964| un:
VOT allem sSe1IN zweibändiges Werk »[Jer Junge Melanchthon« (GO 1967, 1969]
dokumentieren seine Gelehrsamkeit. Bezeichnend ist, da{ß A sich auf den
Jungen Melanchthon beschränkte, weil damals 11UT für diese Zeıt dessen Brietfe
kritisch ediert wollte nicht hochfliegende Hypothesen VO  m sich
geben, sondern verläßlich un kritisch Quellen analysieren. Im Rahmen des
Planes verschiedener Gelehrter, samtliche lutherische Bekenntnisschriften
historisch erläutern, schuf se1n etztes großes Werk „Historischer Kom-
MentaTt ZUT Contessio Augustana« 1ın Zzwel Bänden (GU 1976, 1978) [)a ihm
Luthers Theologie die letzte Weıte un Tieftfe des Bekenntnisses erschlofß,
erarbeitete GE eher einen »Theologischen« oder SCNAUCI »Lutherischen« als
einen „Historischen« Kommentar, der angesichts selner iımmensen Quellen-
kenntnis des Melanchthon und des Luther der Zzwanzıger Jahre als Fundgrube
theologischer Erkenntnis seinen Wert behalten wird

Wilhelm Maurer 1sSt 1953 bis 1958 Vorsitzender des Evangelisch-theologi-
schen Fakultätentages SCWESCI. Er arbeitete1Martin-Luther-Bund als Ephorus
VO  a dessen Theologenheim 1n Erlangen zwischen un:! 97 SOWI1E als dessen
stellvertretender Bundesleiter VO  z 1960 bis 1970 miıt Se1in Engagement für
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1SS10N liefß ih 1m Vorstand der Leipziger 1SS10N tatıg werden, sel1ne Liebe ZUI

Kirche veranlaßte ihn, eine Historische Kommıissıon gründen, deren erster
Vorsitzender wurde uUun:! die dem Deutschen Nationalkomitee des
Lutherischen Weltbundes angegliedert wurde; sS1e sollte die Beteiligung des
deutschen Luthertums der ökumenischen ewegung ertorschen. Er W al elInNer
der Herausgeber der Reihe »[IIie Lutherische Kirche: Geschichte und Gestalten«
(GU 88 uch die »Arbeiten ZUTI Geschichte HAn Theologie des Luthertums
hat f 1n ihrer ersten Folge mi1t herausgegeben B: 5-1972|) i die »Gedenk-
schrift für Werner Elert« [B 195 5} un dessen unvollendetes Werk ber den
»Ausgang der altkirchlichen Christologie« verdanken vorwiegend ihm ihr
Erscheinen. Sodann W al CI als Fachberater für Reformationsgeschichte bei der

Auflage VO  5 » [ IIe Religion In Geschichte HE Gegenwart« tatıg und arbeitete
lange 1n der Kommissıon ZUT Herausgabe der Werke Martın Luthers, 1mM Vorstand
des Vereıns für Reformationsgeschichte un In der Melanchthon-Kommission
der Heidelberger Akademie der Wissenschaften mıt War ZEhrendok-
tOTr der MarburgerTheologischen Fakultät promovı1ert wordenun ordentli-
ches Mitglied der Bayerischen Akademie der Wissenschaften geworden, 1n deren
Sitzungsberichten CT eıne Studie ber „Luthers Lehre VO  = den TE1L Hierarchien
und ihr mittelalterlicher Hintergrund« publizierte IM 970) Die Verleihung des
Bayerischen Verdienstordens dokumentierte se1in Ansehen, das 1n se1lner
7zweıten Heiımat gefunden hatte Seine Erai die selbst 1n Kirche und Gemeinde
tatıg WAal, hat selne Arbeit selbstlos unterstutzt. Dankbar konnte sS1e auf das
Leben ihres Mannes zurückblicken, der ach langer Krankheit 3 Januar

1n Erlangen starb und OorIt auf dem Neustädter Friedhof beerdigt wurde Mıiıt
ihr blicken se1ne Verwandten, Freunde un Schüler auf ein Eeben. dem (:‚ott

Gngde gegeben hat

Zu dem literarischen Werk siehe BIBLIOGRAPHIE WILHELM MAURER/ ZSgESL. VOINl Ernst-Wilhelm
Kohls In Reformatio und contessio Festschrift für Wiıilhelm Maurerz 65 Geburtstag

Maı 1965 hrsg. VO  w Friedrich Wilhelm Kantzenbach un! Gerhard Mülhller. 1965, 447-461;
BIBLIOGRAPHIE WILHELM MAURER/ ZSgESLT. VO  - Ernst-Wilhelm Kohls In Wilhelm Maurer: Kirche
un! Geschichte: gesammelte Aufsätze. eıtrage Grundsatzfiragen und ET Frömmigkeits-
geschichte/ hrsg. VO  w} Ernst-Wilhelm Kohls und Gerhard Müller. Ca 1970, 403 f; BIBLIOGRAPHIE
WILHELM MAURER)/ZSgEST. VO  w} Gottfried Seebal$. In Wilhelm Maurer: Dıie Kirche und
iıhr Recht gesammelte Aufsätze Z evangelischen Kirchenrecht/ hrsg. VO:  } Gerhard Müller und
Gottfried Seebafß. 1976, 554

Eın Bild befindet sich auf dem Frontispi1z VOINl »Reformatio und confessi0«.
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